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I Wissenschaftliche Arbeiten

Vorwort des Redaktors

Wissenschaft und Praxis: Es gehört zu den Anliegen des Redaktors, beides

zu verbinden, und zwar unter vorwiegend regionalem Aspekt.
In Band 33 lag der Schwerpunkt auf den «Magerwiesen»: Wissenschaftliche

Erkenntnisse dienen der Naturschutzpraxis.
Der vorliegende Tätigkeitsbericht widerspiegelt erneut die Verbindung:

Die Arbeit von Roland Lüthi mündet in Empfehlungen für künftige
Landschaftsplanung und Siedlungspolitik. - Die Autoren Willi Schaffner und
Jürg Meier liefern eine Fülle praktikabler Hinweise für den Umgang mit
Giftpflanzen. - Marianne Wendelspiess untersucht Lebensform und
Vorkommen der Bisamratte, die als Schädling gilt.

Was ist schädlich, was nützlich? Solche Klassifizierung entspringt
gemeinhin anthropozentrischer Betrachtungsweise. Hans Fischer fragt von
der andern Seite, vom Naturhaushalt her. - Und in der Dimension
biologisch-geologischer Zeiträume ist Menschenzeit nicht ausgelöscht, aber winzig:

Im Beitrag von Markus Schärer und Hansjörg Schmassmann wird
es fassbar.

Der Mensch im Zentrum: Dass er mit seinem Anspruch haushalten muss,
wenn er nicht den ganzen Naturhaushalt zerstören will, ist heute vollumfänglich

bekannt, in der Praxis aber erst im Ansatz wirksam. Eine dringlich
gewordene Bewusstseinsänderung, die für künftiges Handeln verbindlich werden

muss, mündet in «ökologische Ethik»: Im nächsten Band der
Tätigkeitsberichte wird sich ein Aufsatz damit befassen.

Roland Stiefel
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